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Vegetationseinheiten
Tüpfelfarn-Drahtschmielen-Kiefernwald, Habichtskraut-Silbergras-Dünenrasen, Sandstrohblumen-Flechten-Dünenrasen,
Strandhafer-Salzkraut-Weißdüne, aktives Sandkliff
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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keine Gefährdung
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Natürlicher Strandabschnitt zwischen Zinnowitz und Zempin mit hervorragend ausgebildeter Dünenvegetation, Dünen-Kiefernwald und auch 
kleinen Steilküstenanteilen (aktive Sandkliffe). Dieser Strandabschnitt ist geprägt durch seine ausgedehnten Dünen mit äußerst schön
aufeinander abfolgendem Weißdünen- und Graudünenbewuchs und der sich daran anschließenden bewaldeten Braundüne. Im Süden des 
Biotops folgen bei weiterhin deutlich ausgeprägtem Dünenrelief mit tiefen Dünentälern Buchenwälder, die jedoch nicht geschützt sind.
Daneben folgen im Süden auch größere Campingplätze. Im Osten endet das Biotop an einem infolge von Küstenschutzmaßnahmen 
umgestalteten Strandabschnitt mit artenarmen Strandhaferanpflanzungen. Im Westen endet das Biotop am Ende der Strandpromenade 
Zinnowitz, hier ist ein kleinerer von neophytischer Ölweide dominierter Strandabschnitt nicht mehr kartierwürdig. Dahinter setzt sich 
schütztenswerte Strandvegetation weiter nach Westen fort.
Nach wenigen Metern des Anstiegs der Weißdüne mit Strandhafer, Strandroggen, Filziger Pestwurz und Salzkraut folgt die Graudüne mit 
geschlossenen Moos-Rentierflechtenrasen mit Silbergras, Feldbeifuß, Dolden-Habichtskraut und Sandstrohblume. Der Sandtrockenrasen ist 
im flachen oberen Dünenbereich mehrere Meter breit ausgebildet. Eine Gefährdung stellt die hier bereits stellenweise vorhandene und in 
Ausbreitung befindliche Schmalblättrige Ölweide dar, ein aus Nord-Amerika stammender Neophyt. Die Ausbreitung der agressiven Art muß
unbedingt durch Pflegemaßnahmen (Abholzen oder Ausgraben) unterbunden werden. An den Dünenrasen schließt sich in ebenem oder 
wieder dünigem Gelände ein charakteristischer Dünen-Kiefernwald mit tief beasteten älteren Kiefern an. Die Krautschicht wird von großen 
Herden des Tüpfelfarns sowie von Drahtschmiele und Habichtskraut geprägt. Im Norden von Zempin kommen imposante, sandige 
Steilhangabschnitte vor (aktives Sandkliff). 
Als große Besonderheit konnte in den Dünenrasen des Biotops der vom Aussterben bedrohte Strand-Wundklee nachgewiesen werden, was 
den besonderen Wert des hervorragend ausgestatten, großflächigen Biotops einmal mehr verdeutlicht. Die sommerliche intensive 
Erholungsnutzung des Strands mit zahlreichen Strandübergängen und im Wald verlaufenden Wegen scheint, bedingt durch die 
Betretungsverbote der Dünen (Küstenschutz), das Biotop nicht zu gefährden. 
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Angeln

Erholung
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Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten
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Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-G.Mohr

Interessante Insektenfauna zu erwarten.
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Pinus sylvestris Ammophila arenaria Cladonia spec.

Artemisia campestris Helichrysum arenarium Elytrigia juncea Avenella flexuosa
Galium verum Festuca cf polesica Hieracium umbellatum Polypodium vulgare
Corynephorus canescens

Elaeagnus angustifolia Anthyllis vulneraria maritima Fagus sylvatica Salix repens repens
Petasites spurius Hippophaë rhamnoides Prunus spinosa Elymus arenarius
Salsola kali Honckenya peploides Sedum acre Dactylis glomerata
Taraxacum officinale Rosa rugosa Acer pseudoplatanus Hedera helix
Quercus robur Sarothamnus scoparius Betula pendula Rubus fruticosus
Carex arenaria Agrostis capillaris Urtica dioica Anthriscus sylvestris
Calamagrostis epigejos Chelidonium majus


